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Am Nachmittag des 31. Oktober 2006 wurde in einem klei-

nen Brachstreifen hinter dem Friedhof in Untertullnerbach,

Niederösterreich (16o 07’ 26” O, 48o 11’ 30” N, 290m ü. M.)

eine Ammer entdeckt, die oberflächig wie eine kleine Rohr-

ammer Emberiza schoeniclus aussah, jedoch ganz anders rief.

Der Vogel war am nächsten Tag bis zum Sonnenuntergang

noch anwesend aber eine intensive Nachsuche am 2. November

und den darauf folgenden Tagen blieb ohne Erfolg.

Der Vogel hielt sich überwiegend in Bodennähe auf und

suchte ständig am Boden nach Nahrung. Gelegentlich flog er

in eine kleine Klettenstaude auf und rief – ein trockenes und

oft wiederholtes “tzik”. Er schien extrem standorttreu zu sein:

sein bevorzugter Ort war sehr nah bei einem relativ frequen-

tierten Feldweg – der 1. November war ein Feiertag und das

Wetter war sonnig – und als er aufgescheucht wurde, flog er,

laut rufend, direkt und zielstrebig auf die höheren Bäume im

Friedhof hin aber in der Regel erschien er innerhalb 20-30

Minuten an der gleichen Stelle wieder. Deshalb war es trotz

des stürmischen Windes, der eine Feldbestimmung erheblich

erschwerte (Fernrohre waren nicht einsetzbar und das Ruhig-

halten eines Fernglases war äußerst problematisch), leicht

möglich, sehr gute Fotos zu machen (s. Abb. 1–2).

Die Bilder zeigen eindeutig eine Waldammer E. rustica,

wahrscheinlich ein Weibchen oder ein immatures Männchen.

Die wichtigsten Bestimmungsmerkmale sind deutlich zu

erkennen (vgl. Bradshaw 1991): der zweifärbige Schnabel, der

rostfarbige Kragen und Bürzel, der deutliche helle Überaugen-
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Abb. 1: Eine Waldammer am 31.10./1.11.2006 in Tullnerbach, Niederösterreich.
Fig. 1: A Rustic Bunting in Tullnerbach, Lower Austria, 31.10.-1.11.2006.

©Birdlife Österreich, Gesellschaft für Vogelkunde, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



53

Te
bb

G
.,

W
.K

au
tz

,R
.K

au
tz

&
G

.J
u

en
•

E
rs

te
r

be
le

gt
er

N
ac

hw
ei

s
de

r
W

al
d

am
m

er
in

Ö
st

er
re

ic
h

streif, vor allem hinter dem Auge, und der gleichfärbige

Unterbartstreif, die dunkel umrundeten Ohrdecken, die auf

Brust und Flanken rostbraune Strichelung, der weiße Bauch

und die zwei weißen Flügelbinden. Das Gesicht ist noch stärker

gemustert als bei der Rohrammer oder der Zwergammer E.

pusilla und verglichen mit der Rohrammer ist der Schnabel

länger und spitzer und der Schwanz verhältnismäßig kürzer.

Der Kopf wirkt leicht eckig und zeigt eine angedeutete Haube.

Im Gegensatz zur Zwergammer weist der Vogel keinen deutlichen

Augenring auf.

Die Waldammer brütet im Taiga- und Waldtundrengürtel

der Paläarktis von Nordskandinavien bis Kamtschatka und

den nördlichen Kurilen. Es gibt auch lokale Brutvorkommen

in Estland und ausnahmsweise in Lettland (Glutz von Blotz-

heim & Bauer 1997). Die Art ist Weitstreckenzieher und über-

wintert in China, Korea und Japan (Brazil 1991, Byers et al.

1995), was bedeutet, dass die meisten Individuen von den

Brutgebieten nach Südosten ziehen. Die überwiegende Mehr-

zahl der westpaläarktischen Vögel ziehen zuerst nach Osten

und schwenken erst östlich des Baikalsees nach Süden oder

Südosten ein (Byers et al. 1995, Glutz von Blotzheim & Bauer

1997). Jedoch scheinen einige Individuen nach Südwesten 

zu ziehen und als Folge ist die Art gelegentlich im Herbst im

Nahen Osten (vor allem in Israel, Shirihai 1996, aber auch 

in Ägypten, Goodman & Meininger 1989, in der Türkei,

Kasparek 1990, in den Vereinigten Arabischen Emiraten,

Richardson 1990, in Oman, OBRC 1994, in Syrien, Baumgart

et al. 1995, in Lebanon, Beale 2000, und in Jordanien, Tebb &

Hamidan 2002) anzutreffen. Diese Nachweise, die verstärkt

aus der letzten Zeit stammen, werden von einigen Autoren

(z.B. Gilroy & Lees 2003) als Hinweis für eine Neuorientierung

nach alternativen Winterquartieren interpretiert. Ein solches

Phänomen wurde vor Kurzem für die Fichtenammer E. leu-

cocephalos festgestellt, die früher ausschließlich in Asien

überwintert hat (Byers et al. 1995) aber jetzt auch im Winter

in geringen Zahlen in Israel (Shirihai 1996) und in Italien

(Occhiato 2003) anzutreffen ist. Weitere Evidenz für diesen

Trend bei der Waldammer bilden die, verglichen mit denen

anderer Arten östlicher Herkunft, relativ häufigen Feststel-

lungen der Art in Frankreich, im westlichen Mittelmeergebiet

und auf der iberischen Halbinsel (s. Zusammenfassung in

Glutz von Blotzheim & Bauer 1997).

Aus dem nördlichen Mitteleuropa gab es bis 1995 mindes-

tens 145 Nachweise: 21 aus Polen, wovon bis auf zwei alle von

der Ostseeküste stammen, mindestens 66 aus Deutschland

(wovon über 50 von Helgoland kommen und die überwiegende

Mehrzahl aus Norddeutschland stammen), 37 aus den Nieder-

landen und 9 aus Belgien. Die Nachweise aus Polen, so wie

die Mehrzahl der Feststellungen aus den Niederlanden und

von Belgien beziehen sich auf den Herbstzug (Glutz von

Blotzheim & Bauer 1997).

Im zentralen Mitteleuropa ist die Waldammer viel seltener.

In Ungarn (Magyar et al. 1998) und der Slowakei (Glutz von

Blotzheim & Bauer 1997) ist die Art bisher nicht nachgewie-

sen worden. Es gibt zwei Nachweise aus der Tschechischen

Republik, am 23. April 1982 und am 31. März 1986 (Kren

2000). Der einzige Nachweis aus Bayern betrifft ein Männ-

chen am 21. Mai 1977 (Kattinger 1978). Aus der Schweiz gibt

es bisher neun Nachweise: am 7. Oktober 1966 (Lüps et al.

1978), am 26. Oktober 1980 (Marin & Kohler 1981), am 19.

Oktober 1985 (Allaman & Schmid 1987), am 11. März 1989

(Christen 1990), am 31. Oktober 1992 (Mosimann 1993), am

19. Oktober 1994 (Leuzinger & Mosimann 1995), am 31.

Oktober 1994 (Leuzinger & Mosimann 1995), am 22. März

1996 (Knaus 1997) und am 18.-19. Oktober 1998 (Knaus &

Balzari 1999) – der ursprüngliche Erstnachweis vom 8.

August 1908 (Ghidini 1912) wurde nachträglich aberkannt,

weil das sehr frühe Datum Zweifel an der Herkunft erweckte

(Mosimann 1993).

Bisher gab es zwei Meldungen aus Österreich, beide vom

Rheindelta. Am 22.-23. September 1972 erbrachte Wiprächti-

ger den Erstnachweis für das Land (Wiprächtiger 1985). Der

zweite Nachweis folgte am 16. November 1994, als Willi ein

Männchen beobachtete (Laber & Ranner 1997). Beide Nach-

weise wurden von der österreichischen Avifaunistischen Kom-

mission anerkannt, obwohl beide unbelegt waren. Bei unserem

Nachweis handelt es sich daher um den ersten belegten Nach-

weis der Art aus Österreich.

Zusammengefasst gibt es bisher 15 Nachweise aus dem

zentralen Mitteleuropa (Süddeutschland, der Schweiz, Öster-

reich, der Tschechischen Republik, der Slowakei und Ungarn).

Obwohl diese Zahl noch relativ klein ist, erlaubt sie uns,

einige vorläufige Schlüsse zu ziehen.

Die Art wurde nur in den letzten vier Jahrzehnten im 

zentralen Mitteleuropa festgestellt. Der erste anerkannte

Nachweis fiel im Jahre 1966 und die Folgenachweise waren

am Anfang recht sporadisch. Erst ab dem Anfang der 1980er

Jahre gab es häufigere Feststellungen. Dieser Trend stimmt

Abb. 2: Der rostfarbige Kragen und Bürzel war deutlich erkennbar.
Fig. 2: The rufous collar and rump could clearly be seen.
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mit der langsamen Ausdehnung des Brutareals nach Westen

und Süden (vgl. Byers et al. 1995, Glutz von Blotzheim &

Bauer 1997) und auch mit den viel häufigeren Feststellung 

in den Niederlanden ab ca. 1980 überein (Van den Berg &

Bosman 2001).

Allerdings scheinen die Nachweise in letzter Zeit etwas

zurückgegangen zu sein, vielleicht als Folge des Bestandabbaus

in Europa zwischen 1990 und 2000 (BirdLife International

2004). (Es muss erwähnt werden, dass hier keine möglichen

Nachweise aus Süddeutschland seit 1999 berücksichtigt sind,

weil bisher die Deutsche Seltenheitskommission keinen

Bericht für diesen Zeitraum publiziert hat.) Auch aus Groß-

britannien wird die Art in letzter Zeit weniger gemeldet: nach

„Rekordjahren“ wie 1993 mit 44 anerkannten Nachweisen

(Rogers & the Rarities Committee 1994) und 1998 mit 38

anerkannten Nachweisen (Rogers & the Rarities Committee

1999) scheint sie sehr selten geworden zu sein, mit 10 Nach-

weisen im 1999, 12 im 2000, 10 im 2001, nur 4 im 2002, 7 im

2003, 5 im 2004 und 6 im 2005 (Rogers & the Rarities Com-

mittee 2000, 2001, 2002, 2003, 2004 & 2005, Fraser et al. 2007).

Die langfristige Entwicklung der britischen Nachweise ähnelt

sehr der der Nachweise aus zentralem Mitteleuropa, vgl.

Abb. 3 und Abb. 4.

Zehn der insgesamt 15 Nachweise aus dem zentralen Mit-

teleuropa, darunter die drei österreichischen Feststellungen,

fallen in der Zeit vom 22. September bis zum 16. November

an und acht davon sind in der Zeit vom 7. Oktober bis zum 

1. November (s. Abb. 5). Dies deutet auf einen relativ konzen-

trierten Wegzug aus den Brutgebieten hin und passt sehr gut

zum Beobachtungsmuster aus Israel, wo die Art ein sehr 

seltener Durchzügler bei Eilat ist. Die Meldungen aus Israel

liegen alle in der Zeit vom 20. Oktober bis zum 10. Dezember

und die meisten davon fallen zwischen dem 10. und dem 25.

November an (Shirihai 1996).

Die anderen fünf Nachweise betreffen Vögel im Frühjahr

(drei Meldungen zwischen dem 11. und dem 31. März, eine

am 23. April und eine am 21. Mai, s. Abb. 5). Die drei März-

Hinweise auf Heimzügler unterstützen die Theorie, dass die

Waldammer dabei ist, neue Wintergebiete im Westen zu

besiedeln. Die Art trifft in die Brutgebiete in Lappland erst

Ende April ein und es ist sehr unwahrscheinlich, dass Wald-

ammern aus den „normalen“, östlichen Wintergebieten

bereits im März in der Schweiz bzw. in der Tschechischen

Republik ankommen könnten. Ob sich diese Entwicklung

fortsetzt muss allerdings abgewartet werden.

Ein letzter Punkt soll kurz erwähnt werden. Die Meldungen

aus dem zentralen Mitteleuropa kommen, wie für Irrgäste

nicht untypisch, aus weit verteilten Beobachtungsplätzen. Die

neuste Beobachtung war in keinem für Zugvögel bekannten

Gebiet – diese Art ist also im Prinzip überall anzutreffen!
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Abb. 3: Nachweise der Waldammer im zentralen Mitteleuropa pro 
5-Jahresperiode.
Fig. 3: Records of Rustic Bunting in Central Europe broken down by 
five-year period.

Abb. 4: Nachweise der Waldammer in Großbritannien pro 5-Jahresperiode.
Fig. 4: Records of Rustic Bunting in Great Britain broken down by five-year
period.

Abb. 5: Nachweise der Waldammer in zentralem Mitteleuropa pro Monat.
Fig. 5: Records of Rustic Bunting in Central Europe broken down by month.
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